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gleich dem nach obigen Regeln geſtempelten Geſuche den Matriken⸗
führer oder Vicegeſpan oder Bürgermeiſter beilegt und den Adreſſaten
ELucht, derſelbe moge die fſämmtlichen Schriften mit dem ufgebot⸗
zeugniſſe oder dem Dispensdecrete rgänzt dem königlichen ungariſchen
Juſtizminiſterium unmittelbar vorlegen

ꝗ Ermanglung ungariſcher empel⸗ und Briefmarken iſt
deren eldwer barem einzuſenden Documente welche nicht eutſch
ungari croatiſch oder ateini ſind müſſen Enne beglaubigte (ber⸗
etzung Aben

Wird Eenn geſetzliches Armutszeugnis beigelegt ſo entfallen alle
Stempelgebüren nur das Poſtporto iſt 3 eza

Geſuch Formulare un ungariſcher Sprache ſind beim königlichen
ungariſchen Miniſterium allerhöchſten oflager M Wien
Bankgaſſe 3u eziehen deutſche bei der St Franciscus Regi

S⸗
conferenz Wien Pfarre Altlerchenfeld

Nach dieſen vom ohen königlichen Uungart chen Juſtizminiſterium
den Gefertigten E enen Inſtructionen iſt obiger Ehecaſus i

3u Olen
Wien Pfarre Altlerchen eld QL Kraf Cooperator
XIII (Taufe, und Matriculierung der un⸗

todt geborenen Kinder Die ſchon IM Mutterleibe geſtorbenen
Kinder gehen ſehr bald die Maceration über welche en Vor
ſtadium der Fäulnis und leicht erkenntlich iſt Kommt Eln Kind
nicht macéeriert, aber ſcheintodt (aſphyktiſch) zur Welt, dann ſich
nach Einiger Zeit heraus, daſs ES ebt oder todt ſei Wenn ES aber
auf dieſe Weiſe odt gefunden wird, iſt * ogar den erfahrenſten
Aerzten geſchweige den gewöhnlichen Hebammen und Geburtshelfern
faſt unmögli zu conſtatieren ob das ragliche Kind wirklich odt
oder nur ſcheintodt eboren worden und ſpäter geſtorben ſei und oft
wurden Kinder die man zuerſt als odt betrachtet hatte durch lang
fortgeſetzte geſchickte Belebungsverſuche Aus threr Aſphyxie geweckt
und ere  E ꝗ Büchlein „Unterricht äber die endung der
Nothtaufe“ el eS „Der Tod ene neugebornen Kindes iſt nur
XII zwei Fällen ganz kI wenn ant elbe des Kindes ſchon
„deutliche Merkmale der Verwe ung ſich zeigen enn der Leib DD,
„verſtümme iſt daſs bL unmöglich mehr lehen kann zum Beiſpiel
„wenn der Kopf vom Rumpfe getre iſ nter ſolchen Umſtänden
iſt eS überflüſſig, Prieſtern beweiſen zu wollen, daſs man darauf 3
drängen hat daſs alle ſcheintodt geborenen Kinder ohne Verzug getauft
werden Das Manuale SaCTUUII der Dibceſe Brixen welches nur
en Auszug aus dem Rituale OmManulll mii paſſenden Ergänzungen
und Erklärungen iſt ſagt „Si infans 11Cl1 editus pallescit
„IIL COeruleseit friget, nondum Aamen putredinem ablit,
„Don Statim cCredatur mortuus, Sed Cito baptizetur Sub cConditione:
„Wenn du lebſt, Qufe ich dich W., 508tea Vero refieiatur
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necessariis fomentis. Si infans hae ratione baptizatus jam

„Mmortuus Uerit, sepeliendus St In 1060 SaCrO.“
Auch das öſterreichiſche Civilrecht nimmt 0 daſs die ſcheintodt

geborenen Kinder, we nicht zum Leben gebracht werden, ebendig
geboren und dann geſtorben ſeien 2³7 23 des allgemeinen bürger⸗
lichen Geſetzbuches El eS  „ „Im zweifelhaften Falle, ob eln ind
„lebendig oder todt eboren worden ſei, wird das Erſtere vermuthet.
„Wer das Gegentheil behauptet, muſs eS beweiſen.“ Um leſe
geſetzliche Vermuthung beſſer zu verſtehen, braucht ſich nur
vergegenwärtigen, daſs ein todtgeborenes un m Rückſicht auf die
ihm für den Lebensfall vorbehaltenen E ſo betrachtet wird, als
wäre 5 nie empfangen worden und daſs bloß die Mutter und andere
Perſonen die ihnen gebürenden Rechte, zum Beiſpiel die nter.:
ützung, den Erſatz der Usgaben des Wochenbettes beanſpruchen
können, oder daſs bloß die ſtrafende

E Gerechtigkeit mitzureden hat
Hingegen ird ein Kind, welches lebendig eboren wird, ES mag
dann noch o chnell geſtorben ſein, 0 betrachtet, wie eS ſchon
Ui dem Augenblicke eboren worden wäre, ſeine Utter eS empfieng
Wenn zum Beiſpiel ern Poſthumus odt zur Welt ommt, wird *
als gar nie empfangen außer Acht gelaſſen, enn aber lebend
eboren wird und chnell ſtirbt, hat ſchon das Recht auf die
Erbſchaft ſeines Vaters erworben und dieſes Recht geht auf die rben
des Kindes über. Aehnlich iſt Es, enn ein noch nicht geborenes
Kind auf andere Weiſe mit Vermögen bedacht are  * Das 0  er  2  2
reichiſche Civilrecht vermuthet alſo mit dem Citierten aragraph, daſs
auch die ſcheintodt geborenen Kinder, deren eben nicht bewieſen
wurde, dennoch lehend geboren worden ſeien und ſo alle Rechte einer

Wer Intereſſe daran hat, das GegentheilPerſon erworben aben
behaupten, muß eS beweiſen.

Was endlich die Eintragung ſolcher Kinder betrifft, iſt jede
Matriculierung ein ſelbſtändiges Protokoll und als ſolches hat ſie

den obwaltenden Verhältniſſen entſprechen. Man hat daher
auch dieſen ſo wichtigen Umſtand aufzunehmen, indem ſowohl

einer paſſenden Stelle des Taufbuches, etwa wOo bei den Jüng
lingen ihr Tod vorgemerkt wird, wie auch in die Rubri „Krankheit
oder Todesart“ des Todtenbuches hinzugefügt: „Scheintodt geboren.“
Das wird auch in den Matrikenauszügen rwähnt; in den ſtaatlichen
Volksbewegungs⸗Tabellen aber wird ein ſo Kind, der ſtaatlichen
Vermuthung gemäß, als ebendig geboren und dann geſtorben verrechnet.

Auſſerpfitſ Tirol.) eter Alveraà, Pfarrer
XIV. Die Inſtandhaltung einer Orgel.) orauf hat

man, insbeſondere aber der Organiſt achten, um die rge
m Zuſtand zu erhalten?

Es iſt natürlich, wohl auch begreiflich daſs ein ſo compliciertes,
heikliches und noch dazu aus ſehr vielen größeren und kleineren Theilen


